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Deutsche Fassung

SCHWEIZER PROJEKT VON 

EUROPÄISCHEM INTERESSE

       www.aede.org
siehe : web/recherche Google/aede/scala website (homepage aede)  

ÜBERLEGUNGEN
________________________________________

Das allgemeine Sprachniveau der europäischen Schüler und Studenten hat sich in den letzten Jahrzehnten spürbar verbessert. Wenn man jedoch die ungeheueren finanziellen Mittel bedenkt, die von den verschiedenen europäischen Bildungssystemen investiert wurden (10 bis 15% im Budget des nationalen Schulsystems), sowie die wichtigen pädagogischen Anstrengungen, die ihm gewidmet werden, so ist die Bilanz der Sprachbeherrschung der Jugendlichen enttäuschend. Nach mehreren Jahren eines Fremdsprachenstudiums können die meisten von ihnen nicht sprechen, sind nicht im Stande, die Nachrichten im Fernsehen zu verstehen, eine Zeitung zu lesen, und noch weniger einen Brief zu schreiben; ein einfaches Gespräch liegt außerhalb ihrer Kompetenzen. Es ist evident, trotz der sichtbaren Bemühungen der Lehrer zeigt der moderne Fremdsprachenunterricht in den europäischen Schulen immer noch bedeutende Mängel. Ein Neuansatz ist unbedingt erforderlich. Die Zeit für eine tief greifende Erneuerung ist gekommen.
Nach Abschluss eines dreijährigen europaweiten Projektes mit dem Titel SCALA transEurope (1), ausgehend von der Überzeugung, dass das Erlernen von Fremdsprachen nicht zu Lasten der Muttersprache erreicht werden, sondern im Gegenteil dazu deren Beherrschung noch fördern soll, und daß bi- und multilinguales Lehren und Lernen ein sanfter Ansatz ist, der leicht in ein Curriculum integriert werden kann, schlägt der Europäische Lehrerverband (ELV/AEDE) eine grundlegende Erneuerung des Spracherwerbs in den verschiedenen europäischen Bildungssystemen vor. Diese Erneuerung besteht aus dreizehn praktischen erziehungspolitischen Vorschlägen:

Folgende grundlegende Ideen werden nach den Erkenntnissen von SCALA transEurope für die Gesamtheit der europäischen Bildungssysteme als relevant angesehen:

EMPFEHLUNGEN
_____________________________________      
1. Anstreben eines bi- und multilingualen Lehr-/Lernangebots für alle: nach einer wirtschaftlichen Vergleichsanalyse von Input und Output ist der zweisprachige Ansatz langfristig gesehen nicht teurer, er ist wirksamer
- Das intensive bi-/multilinguale Lernen übertrifft das einfache schulische Lernen, es führt zu einer tatsächlichen und gründlichen Beherrschung der Sprache, wie sie von den europäischen Arbeitgebern erwartet wird

-  Dies ist die einzige natürliche Weise, Kindern zu ermöglichen, wirklich europäisch zu sprechen
- Angesichts des erreichten hohen Niveaus der Sprachbeherrschung ist der finanzielle Aufwand ausgeglichen

2. Förderung des bilingualen Unterrichts als Ausdruck der multilingualen Bildung; Verstärkung dieser Spezifität in ihren verschiedenen Komponenten, besonders den interdisziplinären: 
· Bilingualer Spracherwerb ist keine pädagogische Kuriosität

- Im Besonderen handelt es sich um Wissen im Bereich der Didaktik, der Aus- und Fortbildung der Lehrkräfte, der kommunikativen Fähigkeiten, der zuverlässigeren Wissensvermittlung durch nicht sprachliche Fächer, der Beurteilungsmethoden und der Kosten des bilingualen Spracherwerbs  (siehe: www.aede.org  unter : web/recherche Google/aede/scala website (homepage aede)  
- Diese Anregungen übertreffen und verstärken die in letzter Zeit von den Bildungssystemen eingeführten zahlreichen Neuerungen

3. Einführung von bi- und multilingualem Lehren/Lernen in experimentellen und lokalen Regionen, von politischen und pädagogischen Partnern in Übereinstimmung durchgeführt
- nach Koordinierung und Stabilisierung dieser einzelnen Experimente konzipieren jene Regionen eine echte Immersion für alle; sie dienen fortan als Referenz 
4. Bestimmung von Fortschrittsstufen, sowie deren koordinierte und stufenweise Einführung in die dem Europäischen Referenzrahmen für Sprachen entsprechenden Niveaus, d.h.: A1 (4-8 Jahre) A2 (8-12 Jahre), B1 (12-15 Jahre), B2 (15-18 Jahre)

5. Im Vorschul- und Grundschulalter, vom Kleinkindalter an und für alle Kinder:

· Anregen einer Aufgeschlossenheit für Sprachen und sprachliche Vielfalt,  regionale Varianten und nationale Minderheiten inbegriffen; 
· stufenweise Einführung von bi-/multilingualem Lernen zweier moderner Sprachen; eine aus dem politischen, geographischen und kulturellen Umfeld, eine andere von großer internationaler Bedeutung
- Die erste Sprache, die lokale, gewöhnlich die Muttersprache, soll gründlich gelernt, in einer Vielfalt von Situationen gesprochen, sowie ihre Eigenheiten beherrscht werden
- Die zweite Sprache, aus dem geographischen, kulturellen und politischen Umfeld stammend, soll weniger gründlich gelernt, mühelos und mit angemessener Aussprache gesprochen, sowie leicht gelesen, verstanden und  geschrieben werden
- Die dritte Sprache, eine internationale Sprache, soll sich auf die Bedürfnisse des Alltags-   und Berufslebens beziehen
- Diese verschiedenen Kompetenzen sollen in der Sekundarstufe noch perfektioniert werden
- Die mit 15 Jahren beherrschten Sprachniveaus sollen differenziert werden

- Zweisprachiges Lernen kann sich sinnvoll in einer ersten Sprache über eine kurze Periode von vier bis fünf Jahren erstrecken, gefolgt von einem weiteren begrenzten Zeitabschnitt in einer anderen Sprache
6. Zwischen 8 und 18 Jahren, in allgemein- und berufsbildenden Schulen, Anwendung der erlernten Sprachen sowie Durchführung einiger bi/multilingualer Unterrichtseinheiten in nicht sprachlichen Fächern (NSF), die den größtmöglichen Teil des offiziellen Programms decken
- In der gesamten Programmgestaltung sollte der Anteil der Sprachen 2 oder 3 mit mindestens 50% bedacht werden. Bei einem kleineren Prozentsatz erreicht der zweisprachige Unterricht zwar interessante, aber weniger signifikante Resultate
- Ein Gleichgewicht sollte bestehen zwischen allgemeinen Fächern und dem Fachbereich, der die vier Sprachkompetenzen betrifft
- Das zweisprachige Lernen unterstützt durch den Spiegeleffekt das Erlernen der Erstsprache
7.) Vor oder zu Beginn der allgemein- oder berufsbildenden gymnasialen Oberstufe (15-18 Jahre) Angebot zur Wahl eines Intensivkurses von unterschiedlicher Dauer (3, 6 oder 9 Monate) - je nach örtlichen Gegebenheiten
-     Dies unterstützt eine gründlichere Beherrschung der gelernten Sprache 

-  Die dadurch gewonnene Zeit entlastet das Programm und kann anderen Lehrstoffen gewidmet werden
8. Besondere Bemühungen um Immigrationskinder und deren Familien 

-   Oft ist das Prinzip dieser Anstrengungen noch nicht anerkannt 
- Seine Umsetzung ist sehr unterschiedlich, da die einen diese Aufgabe externalisieren, z.B. über die Konsulate; andere sie wiederum internalisieren, indem sie das Erwecken eines frühzeitigen Sprachgefühls für alle anbieten; 
-  Schließlich ist das Angebot an die Eltern noch nicht ausreichend  entwickelt, oder es wird anderen Organisationen überlassen.  

9. Konzept und Anerkennung einer spezifischen, dem Niveau C1 des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen entsprechenden Ausbildung für bi-/ multilinguale Lehrkräfte, durch:
-  Planung langzeitiger Sprachpraktika in einer anderen europäischen Sprachregion
- Erreichen des ehrgeizigen Niveaus C1 des europäischen Referenzrahmens für Sprachen
- Auszeichnung der Lehrkräfte mit einer europäischen Kompetenz-Referenz

-  Zusicherung einer Äquivalenzanerkennung für diese Ausbildung 
10. Durch Vereinbarung zwischen den :

· Lehreraustausch systematisieren

· sie finanziell unterstützen

· die europäische Mobilität von Lehrkräften in der beruflichen Laufbahn mit Hinblick auf Beförderung anerkennen

· diesen mobilen Kräften im Schulwesen einen Sonderstatus zusichern (Prämie für die Mobilität, Arbeitsverträge, Unterkunft,  Anspruch auf Rückkehr).
· Diese Option der optimalen Sprachbeherrschung ist verbunden mit einer erwünschten und meistens möglichen Suche nach Lehrkräften, die eine systematische Lehreraustauschpolitik erproben konnten. In einer Epoche der Freizügigkeit der Arbeitnehmer in Europa ist die Zeit gekommen, gesamteuropäischen Programmen für Lehreraustausch zu wahrem Leben zu verhelfen. Eine Einladung an muttersprachliche LehrerInnen wird empfohlen, ist aber nicht exklusiv; viele Erfahrungen haben die Effizienz der Lehrkräfte vor Ort gezeigt
· Der Einsatz von muttersprachlichen LehrerInnen hat einen dreifachen Vorteil: er fördert den mündlichen Ausdruck, er sorgt für eine authentischere Aussprache, er ermöglicht ein europäisches Kulturbad, das manchmal einen heutzutage notwendigen Kurs in europäischer Zivilisation  ergänzt.
· Lehreraustausch garantiert einen sichtbaren kulturellen und sprachlichen Mehrwert  
11. Nutzung der Neuen Informations-Techniken (NIT) und dadurch Spracherwerb durch lebendige Kommunikation 

12. Entwicklung dieser verschiedenen Projekte, einzeln oder gemeinsam, je nach Besonderheit, Bereitschaft und Verpflichtungen der jeweiligen Erziehungssysteme

- Diese Anregungen verstärken und übertreffen die in letzter Zeit von den Bildungssystemen eingeführten zahlreichen Neuerungen

- Ein Bildungsgutschein, von den Behörden ausgestellt und den Familien angeboten, wäre zum Beispiel geeignet,  in den Schulen Impulse für größere Innovationen zu setzen.

13. Intensivierung und europaweite Vernetzung von Austausch auf allen Bildungsebenen 
- Die von SCALA transEurope initiierten europaweiten Partnerschaften haben diese Empfehlungen weitgehend beeinflusst.

HEUTE EUROPÄISCH SPRECHEN !
Sprachimmersion für alle macht’s möglich !
DIE TRÄGER DES PROJEKTES
___________________________________________________________________
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                                        Übersetzungen Deutsch und Englisch : Christa Hajek  Brun, ELV/AEDE, Genf

____________________________________________________________________________________________
DAS PROJEKT IN KÜRZE
(1) : SCALA transEurope ist ein Schweizer Projekt von europäischem Interesse.  Durch Anregung des ELV/AEDE/Schweiz wurde es von 2005 bis 2008 mit Schweizer öffentlicher und privater finanzieller Unterstützung in Bulgarien, Ungarn, Polen und in der Schweiz durchgeführt. Es wurde mit Hilfe von gegenseitigen Beiträgen und  vor Ort von den verschiedenen Partnern organisiert: sieben Fortbildungs-lehrgänge, sowie eine Vergleichsstudie zwischen traditionellem und intensivem Unterricht waren die beiden Schwerpunkte des Projektes, dessen Vorgehensweise und Ergebnisse in HEUTE EUROPÄISCH SPRECHEN, ELV/AEDE Schweiz zu finden sind.
Dieses Dokument ist die deutsche Fassung der EMPFEHLUNGEN, gerichtet an die Europäischen Bildungssysteme. Ein weiteres Dokument mit dem Titel MANIFEST  richtet sich an die Europäische Kommission und die europäischen Regierungen. 
____________________________________________________________________________________________
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